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haben, in Folge von Berückſichtigungen, 
weche mit der von der königl. ſardiniſchen 
Regierung erhobenen Rechtsfrage nicht 
zuſammenhängen (attendu que nous par des 
considerations trangeres à la question de droit 
soulevee par le Gouvernement royal, de Sar- 
daigne etc), bereits u. ſ. w.“ 

Die „Hamb. Börſenhalle“ enthält folgende tele- 
graphiſche Depeſche aus London, vom 15. Febr. Mor⸗ 
gens: „Nach hier eingetroffenen Privatnachrichten aus 
Hayti mit dem „La Plata“ iſt die Republik allenthal⸗ 
ben ohne weiteres Blutvergießen angenommen und 
Geffrard Präſident geworden. Soulouque und Delva 
find nach Jamaica gegangen. Alles macht ſich be⸗ 
friedigend.“ ? 

ie neueſte officielle Ueberlandpoſt über 
Malta meldet ddo. Bombay 25. Jan.: Die Re 
bellion in Oude iſt faſt gänzlich unterdrückt. Die 
Begum und wahrſcheinlich auch Nena Sahib flohen 
nach Nepaul. Tantia Tope und die Rebellen von 
Rohilkund wurden neuerdings furchtbar geſchlagen. 
Die Ruheſtörungen im Nizamſtaate wurden beſeitigt. 


Das „Pays“ ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß feinen Liberalismus oder Anti- Liberalismus ernſt zu 
die Doppelernennung des Oberſten Couſa zum Fürften | nehmen. 
der Moldau und Walachei von der Conferenz als ein Wie die „Indépendance“ wiſſen will, hat die hohe 
Ausdruck der öffentlichen Meinung und eine vollbrachte Pforte fo eben den Modificationen, welchen das Re⸗ 
Thatſache behandelt werden wird. Das Londoner Ga: glement über die Donauſchifffahrt in Folge der von 
binet hat es bis jetzt vermieden, ſich über die Doppel- der pariſer Konferenz erhobenen Einwände von Sei⸗ 
wahl des Couſa auszuſprechen und auf eine von fran⸗ ten der anderen Uferſtaaten unterworfen wurde, ihre 
zöſiſcher Seite gemachte Anfrage geantwortet, daß es Zuſtimmung ertheilt. a 
da der Fall in der Comdention nicht ausdrücklich!“ Die „Allg. Ztg.“, welche zuerſt die Nachricht vom 
vorgeſehen ſei — den Kron⸗Juriſten die Sache zur] Beginn der Rüſtungen Rußlands gebracht, ſchlägt 
Prüfung vorgelegt habe. Der „Independance“ wird heute abermals Reveille. In einem Frankfurter Schrei⸗ 
aus Paris geſchrieben, daß Oeſterreich bei der bevor- ben dieſes Blattes wird der auffallende Umſtand be⸗ 
ſtehenden Conferenz keinen derſelben urſprünglich frem⸗ tont, daß die vielbeſprochene Broſchüre La Gusron⸗ 
den Gegenſtand zur Berathung zulaſſen werde. nieres Rußland mit keiner Sylbe erwähnt. Wie 
Uebrigens wird in den Donaufürſtenthümern wacker] ſoll man, heißt es in jenem Schreiben, dieſes Schwei⸗ 
geſchafft, auf daß es der Pariſer Conferenz an Ma- gen deuten, da doch das Verhältniß Englands, Deutſch⸗ 
terial zur Berathung nicht gebreche. Wie nämlich aus lands, Oeſterreichs zur 4 Frage des weitern 
Jaſſy gemeldet wird, hat die moldauiſche Natio- behandelt iſt? Rußland iſt denn doch keine Macht, die 
nalverſammlung in ihrer Sitzung vom 10. d. man bei einer politiſchen Berechnung als Factor völlig 
den Beſchluß gefaßt in corpore nach Fokſchani zuf außer Acht laſſen dürfte. Es drängt ſich daher un⸗ 
überſiedeln und erwartet ein ähnliches Vorgehen von] willkürlich der Gedanke auf daß Rußland vielleicht 
der walachiſchen Nationalverſammlung, ſo daß die] von Anfang an in die franzöſiſchen Plane eingeweiht 
Union nicht blos durch die einheitliche Perſon eines ge- | war. Ob es dieſe Plane billigte, ob es ſie gar zu 
meinſamen Fürſten, ſondern auch durch die Verſchmel⸗ unterſtützen bereit ſei — darüber wa en wir noch keine 
zung beider Aſſemdléen in eine einzige factiſch vollzogen Vermuthungen. Bedenken mußt — llerdings 
würde. Bekanntlich hat bie parifer Convention feſt⸗ gen, daß Rußland und Fra Pe — ea 
geſetzt, daß in Fokſchani ein gemeinſamer Ausſchuß be⸗ gekreuzten Händen — ſchon derade Zeit für 
ſtehend aus Angehörigen beider Fürſtenthümer ſich zu | einander arbeiten, nämlich Rußland für Frankreich in 
verſammeln habe. Die Mitglieder dieſer Ausſchuß; Italien (Piemont, Villafranca, Iſtrien) und Frankreich 
Commiſſion werden zur Hälfte von den beiden Hoſpo⸗ in dem illyriſchen Dreieck (Montenegro, Serbien, Mol⸗ 
daren, zur Hälfte von den beiden Nationalverſammlun⸗ dau und Walachei) für Rußland. Sollte durch dieſe 
gen gewählt. In dieſer Beziehung ſind die Beſtim⸗ Vertheilung der Rollen ein etwaiger Verdacht abge⸗ 
mungen der Convention ganz präcis. Jedes Land bat} wendet werden? — Nach dem Friedensartikel der „Pr. 
ſeine Vertretung in der Landeshauptſtadt und in der Ztg.“ ſind dieſe Bedenken wohl ungegründet. 
Grenzſtadt Fokſchani ſitzt eine gemiſchte Commiſſion, Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 16. 
welche gewiſſe Geſetzentwürfe zu prüfen hat, um eine] d. meldet: das Journal „la Preſſe“ hat eine Verwar⸗ 
Gleichmäßigkeit derſelben in beiden Ländern zu erzielen. nung erhalten, wegen eines Artikels „die Italieniſche 
Wenn nun aber beide Affembleen ſelbſt nach Fokſchani] Kriſe“ betitelt: die Verwarnung ſei gegeben worden, 
ſich begeben würden, um durch ein fait accompli] weil eine derartige Polemik Unruhe in die Gemüther 
die Mächte zu überraſchen, ſo wäre dadurch ſicher zu verpflanzen geeignet ſei. Wie bekannt, ſind weder 
die Convention vollſtändig über den Haufen geworfen. gegen Herrn de la Gueronniere's, noch gegen Hrn. 
Fürſt Couſa hat an das walachiſche Volk wie an die] Girardin's Flugſchrift Preßmaßregeln ergriffen worden. 
Miliz eine Proclamation mittelſt Telegraphen erlaſſen] Die „Preſſe“ iſt daher in einem verzeihlichen Irrthum 
und bereits auch das Miniſterium ernannt. Am 14. geweſen. 
ſoll der Fürſt nach Bukareſt abreiſen und am 22. Die „Patrie“ hat vor Kurzem den Text eines 
ſollen beide Affembiden in Fokſchani zuſammentreten.] Schreibens des Herrn Grafen v. Buol⸗Schauenſtein 
Die Times widmet der Girardin'ſchen Flugſchrift an den ſardiniſchen Premierminiſter Grafen Cavour 
„La Guerre“ ein langes Referat. Ihr Urtheil geht] vom 20. Jänner über die Zolleinigung Oeſterreichs 
ſchließlich dahin, daß es in Frankreich mit aller politi⸗[mit Parma veröffentlicht, welches ſodann wörtlich in 
ze Maßregel beſchloſſen haben. ſchen Tüchtigkeit zu Ende zu ſein ſcheine, wenn ein] andere franzöſiſche und deutſche Blätter überging. Der 
Einzige Blatt das den Zuſammen 1 Mann, dem man früher Talent, ja Genie habe zuer⸗J Abdruck jener Depeſche in der Pariſer „Patrie“ iſt nach 
mit Beſtimmtheit anmeldet, ſchließt, es könne nicht kennen müſſen, und der einſt ein Anwalt freier Staats- der „Oſtd. Poſt“ incorrect. Eine Auslaſſung im 
den ger; ſten Zweifel leiden daß Alles „in würde⸗ einrichtungen geweſen, jetzt ſolche Faſeleien fchreiben | Schlußſatze ſtellt den Charakter der Depeſche theilweiſe 
voller 1 Gothaer ütlicher Weiſe geordnet wer⸗ konnte. Auch die pariſer Korreſpondenten der londo⸗ in ein falſches Licht. In jenem Abdrucke ſchließt das 
den wird. 3 8 . ner Tagespreſſe ſpotten über Girardin's Pläne, na- erwähnte Schreiben mit den Worten: „Dieſe An⸗ 
Pariſer Berichten zufolge hätte Graf Walewski in mentlich über die moraliſche Erhebung Europas, wel⸗ gelegenheit kann übrigens nicht weiter Gegenſtand von 
nem Rundſchreiben an die betreffenden Regierungen e Brigt und Cobden in England ins Miniſterium] Reclamationen bilden, denn wir haben bereits mit 
den Februar als den Tag der Eröffnung der Con⸗ bringen und die freiwillige Schleifung Gibraltars herz| der modeneſiſchen Regierung Unterhandlungen zur un⸗ 
Ka in Vorſchlag gebracht, vorausgeſetzt, daß Fuad beiführen ſolle; fie ſehen die Broſchüre nur als ein] verzüglichen Aufhebung des Vertrages vom 15. Okto⸗ 


Amtlicher Theil. 


ie. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchlzung vom 7. Februar d. J. dem Ortsrichter, Joſeph Bo⸗ 
gaein Glow, für die mit eigener Lebensgefahr bewirkte Met- 
fungpreier Menſchen vom Tode des Ertrinkens, und dem Tod⸗ 
eng ber am Schmelzer Friedhoſe in Wien. Sebaſtian Braun, 
in Verfennung ſeiner erprobten Berufstreue, das ſilberne Ber⸗ 
dienſreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. - 


SE Iuftigminifter hat dem Kreisgerichtsrathe in Zilah, Jo⸗ 
Koh chuller. die angeſuchte melee 5 gleicher Eigen⸗ 
ſchaftzu dem Kreis gerichte in Biſtritz bewilligt und den Ralhs⸗ 
ſekrete, Karl Kaufmann in Broos, dann die e 
Subſtuten, Johann Schuſter in Karlsburg und Leopold Cta⸗ 
mer ı Herrmannſtadt, zu Kreisgerichtsräthen und zwar: 1 4 
Kaunann für das Kreisgericht in Vrvos, Johann Schuster 
für de Kreisgericht in Udvarhely, und Leopold Cramer für 
das Seisgericht in Zilah ernannt. I 

Dr ne a hat den Gerichts⸗Adjunkten des Komitals⸗ 
gerichs zu Rima⸗Szombath, Anton Hlavacſek, zum Raths⸗ 
ſekretd und Staatsanwalts ⸗ Subſtituten bei dem Landesgerichte 
zu Kahau ernannt. k 

Die Juſtizminiſter hat den Offizialen des Oberlandesgexichtes 
in Oeinburg, Franz Steckelhuber, zum Hilfsamter⸗Direk⸗ 
3 extra statum bei dem Landesgerichte in eden, 

urg mannt. Er 

Sen Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Suppl. 
am Seuborer Gymnaſium, Anton Bartkowski, N 
Gymnſiallehrer mit nen n 
genannten. Falter r 0 Unterricht hat eine am Gy⸗ 

De e erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſtallehrer 
mnaftın zu 1 lieh 

e, Johann Müller, verliehen. 0 \ : 
zu Bun Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Wilhelm 
Wiedelfeld zuni Präſidenten und des Eduard Zentzytzki 
bn Vie⸗Präſtdenten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Trop⸗ 

au befätigt. 1 

iniſteri die Wiederwahl des Lambert 
A 
zum Bie Praſtdenten der Handels: und Gewerbefammer in Lai⸗ 
bach beſtätigt. 


In einem conſervativen franzöſiſchen Blatte finden 
wir einen Situatjonsartikel, dem wir folgende charac⸗ 
teriſtiſche Stellen entnehmen: „Zwei Vorwände dienen 
der Kriegspartei als Angriffspuncte: die Achtung der 
Nationalitäten und das Intereſſe Frankreichs, beide 
ſeien durch Oeſterreich in den Donaufürſtenthümern 
und in Italien verletzt; um ſie zu vertheidigen, müſſe 
die Karte Europa's umgeſtaltet werden, ſei es durch 
die Diplomatie, ſei es durch Kanonenſchüſſe. Das 
Staunen und die Unruhe des Landes haben bereits 
bewieſen, wie ſehr dieſe Motive ungerechtfertigt ſind.“ 

„Wir können insbeſondere als Katholiken nicht be⸗ 
greifen, welch großes Intereſſe das kaiſerliche und ka⸗ 
tholiſche Frankreich haben mag, parlamentariſche und 
ſchismatiſche Staaten im öſtlichen Europa zu organi⸗ 
ſiren. Iſt doch das Prinzip der Nationalitäten nicht 
einmal in einer Vereinigung der moldau⸗ walachiſchen 
Fürſtenthümer gewahrt, da der rumäniſchen Race die 
Herrſchaft über ſlaviſche, bulgariſche, griechiſche und 
armeniſche Völkerſchaften in der Moldau eingeräumt 
wird. Es war gerecht und nothwendig, die Chriften 
gegen die Türken zu beſchützen und wir loben unſere 
Regierung um dieſes Beginnens willen. Aber die 
Staatsgewalt, die unſer altes Frankreich mit Recht 
für unfähig anſieht, die volle Freiheit der Preſſe und 
Tribune zu ertragen — kann ſie wohl eine ſo hohe 
Meinung von den Moldau -Wallachen faffen, um fie 
mit einer parlamentariſchen Regierung zu beſchenken, 
hoffend, daß ſie einen weiſen und friedlichen Gebrauch 
davon machen werden? Wenn dieſe Illuſion noch be— 
ſteht, ſo wird ſie bald zerſtieben. Die unconſtitutionelle 
Wahl des jungen Oberſten Couza iſt ein bezeichnendes 
Debut.“ 

„Die italieniſche Frage iſt mehr gekannt, als es 
die Donauangelegenheiten ſind; auch war man mit 


Michtamtlicher Theil. 
Krakan. 18. Februar. 

Der „Morning Herald“ erklärt ſich, wie bereits 
telegraphiſch erwähnt, in amtlichem Tone gegen die 
Gültigkeit der Doppelwahl, die Alexander Couſa zum 
Hoſpodaren der beiden rumäniſchen Fürſtenthümer ma⸗ 
chen würde. Nach dem Wortlaut der Uebereinkunft 
vom 19. Auguſt 1858 könne eine und dieſelbe Perſon 
unmöglich beide Aemter bekleiden. Die Folge ſei, daß 
ein Kongreß in Paris zuſammentteten müſſe; und man 


babe lauben 
Venen 50 1886 auf das Verlangen der Pforte 


aſcha big dahin eingetroffen iſt. Jedenfalls ſoll die] Produkt der Eitelkeit und Originalitätsſucht an und ber 1857 angeknüpft.“ Der nachſtehend hervorgeho⸗ dem Urtheile darüber ſogleich fertig. In dem Feld⸗ 
Conferen, noch im Laufe dieſes Monats zuſammentreten. ſind weit entfernt, feine Kriegs: oder Friedensliebe, bene Zwiſchenſatz iſt ausgelaffen: :... „Denn wir lager der Ordnung blieb Jedermann kalt bei dem Ge⸗ 
Doch ſchon nach 10 Monaten gelang es dem jungen zlich am 9ten Mai 1857 J. deſſen Verhaftung auff worauf Rozſa Sandor überwältigt und noch am fel- 


Fenill et on. f Verbrecher ſeiner Haft zu entſpringen, ohne daß man folgende Art herbeigeführt wurde: Rozſa Sandor 


Die Anklage geht nun auf die einzelnen Thatſa— 
chen über, die in Folge der abgeführten Unterſuchung 
feſtgeſtellt worden ſind. Die Anzahl derſelben beläuft 
ſich auf ſechs Thaten, wovon eine vor das Jahr 1848 
fällt, die übrigen aber vom Juli 1849 bis zur Ver⸗ 
haftung des Angeklagten verübt wurden. 

Erſtes Factum: Am 1. October 1852 verübte 
Rozſa Sandor in Geſellſchaft von drei Raubgenoſſen 
in der Nähe von Mezö⸗Vaſarhely im Cſongrader Co⸗ 
mitate einen Raub von 13 Stück Hornvieh, Ueber 
die von Seite der beraubten Hirten hierüber gemachte 
Anzeige, und eine weitere, der Szegediner Behörde zu⸗ 
gegangene vertrauliche Mittheilung: wonach Rozſa 
Sandor jenen Raub begangen und das Hornvieb auf 
die Szegediner Tanya des Peter Veßelka geführt babe, 
begab fi der damalige Sicherheits Commiſſar aus 
Szegedin mit zwölf Panduren auf jene Tanya, 2 2 5 
aber von dem dort richtig anweſenden Rezſn Sandor 
und deſſen Raubgenoſſen mit heftigen he 
empfangen und endlich ſprengten beide oe 0 
Pferde aus dem Thore der Tanya, wobei das p 5 
noſſen des Rozſa Sandor von den Pandureh e fer 
unter dem Leibe fi und en 

a Sandor jedoch abermals n 
a 1 Factum berät einen vollbrachten 


den angrenzenden Geſpannſchaften die Räubereien, und dem unweit von Szegedin gelegenen Gehöfte (Tanya 
Pro ö dor. die 5 ine —— bezeichnete R. Sandor als den ſſeines Gevatters Paul K. auf, wo er ſich in eigens 
Am iges gegen Rozſa San due ai © J 9 
Sten d. d. „ k. sgerichte 5 
Nerf ben keene 1 brüten äh er Im Jahre 1842 ward R. Sandor abermals bei einem bergen pflegte, 
ner Gefährlindor, auf deſſen Einbringung wegen fei? \ : 2 g chen g 
€ rlichkei ; > aus- ſich der Gerechtigkeit durch die Flucht zu entziehen. Jager in der Gegend des Paul K. Gehöfes, einen 
Eu war, Stel ein Preis hr S Alle von — — damaligen Behörden getroffenen |angefchoffenen Hafen verfolgend, auf den im Getreide 
anhän erichte wegen deb > 1 0 bes Benrath Verfügungen, die Habhaftwerdung des waghalſigen liegenden Rozſa Sandor ſtießen. Dieſer erhob ſich 
8 Birbreinent dee Do Strauchritters bezweckend, blieben ah 1848 w der |fofort und Die 8 feinen — 2 Aare 2 
e r- ungariſchen Revolutionsepoche des Jahres wurde] Kugeln zu. Die Jäger, die unverletzt geblieben was 
verſuchten yon 901 edc e ee R. Sandor er Ludw. oft zur Bildung eines ren, zogen ſich zurück. Allein Rozſa Sandor, der ge⸗ 
Leden % ( 
i i . inn ozſa au > ’ U 
e ung und der öffentlichen Ge die bereit Wucht 20 Entſchließung hob die ſtraf⸗ nun um ſo mehr von dieſem verrathen worden zu 
Rozſa Sander Mnehmen wir Folgendes: rechtliche Verfolgung gegen R. Sandor wegen Hochver⸗ ſein, als er in einem jener Jagt einen geweſenen 
bs I 185 Sohn dez 85 Ad er Landman⸗ raths auf, ſolche kann 5 nicht mehr Platz greifen. Gendarm erkannt hatte, und ſom hr wähnte, daß 
ren und erhielt von wurde am 16 0 uli 1813 gebo⸗ Nach der bekanntlich im Juli 1849 erfolgten Un⸗dieſer zu feiner Aufgreifung von h aul K. auf feine 
gehenden Vater Do ( ebenfalls dem Raube nach As ee — bange, m Sehe Hg . l PR er 
2 a f 1 en Raub⸗ und Mordanfällen arg hei icht, un fing mit Paul K. ; en et an 
Jahren aeg in Sabre! n als Burſche von 22] Leiter al ine betbredherifeien Unternehmungen 2. dete, daß Paul K. von dem zufüllig ſich entladenden 
Er bene Y 5 „[die allgemeine Stimme bezeichnet wurde. Allein allen { 
— begangenen Raubes zu Ante Ja) eines in Sde⸗ Bemühungen der Behörde wollte es nicht gelingen, ſank, ſeinen Angreifer jedoch noch ſo lange feſtzuhalten 


fe und 180 Stockſtreichen n des gefährlichen Mannes habhaft zu werden, bis ends wußte, bis mehrere Leute auf den Lärm herbeieilten, 


A 


danken der Schöpfung einer politiſchen, italieniſchen 
Nationalität, der nicht exiſtirt und vielleicht niemals 
exiſtirt hat, denn zur Zeit der römiſchen Herrſchaft 
bildeten die Bürger Roms ein Volk von Herrſchern, 
welche alle übrigen Individuen zu gemeinſamer Dienſt⸗ 
barkeit beſtimmten. Die große Maſſe des Volks 
in Italien, wie anderwärts liebt die Ordnung und den 
Frieden, in den Jahren 1848 und 1849 ſah man den 
lombardo-venetianiſchen Landmann den öſterreichiſchen 
Krieger herzlicher begrüßen, als den ſardiniſchen Be⸗ 
freier.“ 

„Die Invaſion in Italien hat keinen unſerer Sou⸗ 
veräne je Glück gebracht. Karl VI., ſowie Lud⸗ 
wig XII., Franz I., ſowie Ludwig XIV. und Napo⸗ 
leon J. haben geſehen, wie Unglücksfälle ihre Erobe⸗ 
rungen auf dieſem anziehenden Boden folgten.“ 

„Unter dem Scepter des Hauſes Habsburg-Loth⸗ 
ringen ſind die italieniſchen Länder reich und ruhig 
geworden; es hat unabläſſige Anſtrengungen gemacht, 
um ihre landwirthſchaftliche, induſtrielle und materielle 
Wohlfahrt zu verſichern und hatte dabei vollſtändigen 
Erfolg. Kein Humanitäts motiv darf uns beſtimmen, 
dieſe katholiſchen Völker einem Fürſten, der die Reli⸗ 
gion und die Ordnung beſchirmt, zu entziehen und 
einer revolutionären Macht, die ſich im Kampfe mit 
der Kirche befindet, zuzuwenden.“ 

„Die wahren Freunde des Kaiſerreiches und der 
Ordnung weiſen den Krieg von ſich, weil ſie unſere 
nationale Macht nicht geſchwächt wiſſen wollen, die ſich 
wie jede wahre und dauerhafte Gewalt auf die Reli⸗ 
gion, den geſunden Menſchenverſtand und die Billig⸗ 
keit ſtützen muß.“ 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 17. Februar. Se. Maj. der Kaiſer hat 
dem ſtädtiſchen Theater in Peſt für die Dauer von 
vierzig Jahren ein ausſchließendes Privilegium für 
Aufführungen in deutſcher Sprache zu bewilligen ge⸗ 
ruht, wonach während dieſer Zeit eine Vermehrung der 
gegenwärtig dort beſtehenden deutſchen Theater und 
Arenen nicht ſtattfinden darf. 

Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoge Wilhelm 
und Ernft und die Erzherzogin Marie find in Pa- 
lermo mit dem Großfürſten Conſtantin und deſſen Ge— 
malin zuſammengekommen, und ſtatteten den letztern 
einen Beſuch ab, der kurz darauf von denſelben den 
öſterreichiſchen Prinzen am Bord des kaiſerl. Kriegs⸗ 
dampfers „Eliſabeth“ erwidert wurde. Dieſe Begeg— 
nung ſoll eine ſehr freundliche geweſen ſein. 

Der engliſche Generalconſul für Serbien, Herr 
Fontblanque, welcher längere Zeit hier weilte, iſt 
heute nach Belgrad abgegangen. 

Im nächſten Jahre erliſcht wieder ein öſterreichiſches 
Staatsanlehen. Es iſt dies das Anlehen mit Verlo⸗ 
ſung von 1834. Dasſelbe wurde in Gemäßheit a. h. 
Entſchließung vom 21. April 1834 und lärung der 
k. k. allgemeinen Hofkammer durch die Wechſelhäuſer 
Arnſtein und Eskeles, Geimüller und Comp.; M. A. 
Rothſchild und Söhne und S. G. Sina im Betrage 
von 23 Millionen Gulden kontrahirt. Die Rückzah⸗ 
lung erfolgt durch Verloſungen mit Gewinnſten bis 
zum 1. Auguſt 1860. 


Deutſchland. 

Ju Stuttgart iſt ſoeben eine Broſchüre „Deutſch⸗ 
land und Italien“ erſchienen, die dem Scheible'ſchen 
Verlage, demſelben, in welchem ſeit einigen Jahren 
mehrere ähnliche franzöſiſche Kukukseier ausgebrütet 
worden ſind, angehört. Ihr Zweck iſt ein ähnlicher, 
wie derjenige der Flugſchrift „Napoleon III. und Ita⸗ 
lien.“ Oeſterreich wird als Feind der europäiſchen 
Ordnung dargeſtellt, und man ſucht es dem Haſſe 
Preis zu geben, wogegen Deutſchland die Friedensliebe 
Napoleon's und fein conſervatives Verdienſt ſüß in den 
Mund geſtrichen werden. Aber gleich im Eingange 
wird Napoleon als dem Erwählten des Volkes gegen⸗ 
über den legitimen Monarchen ein „gewiſſer Rechts⸗ 
titel zur Begründung einer neuen Ordnung“ zugeſchrie⸗ 
ben. Die deutſchen Regierungen werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, wie ſehr ihm die Throne Alles ver⸗ 
danken. Die Broſchüre ſchließt mit einer neuen Ver⸗ 
herrlichung Napoleon's als des Hortes gegen alle Anar⸗ 
chie und des berufenen Initiators „der Verſchmelzung 
der europäifchen Völker zu Einer Familie unter Einem 
Grundgeſetz.“ Die Schrift iſt mit der liederlichſten 


und einen verſuchten Mord: Im Monate November 
1849 war nämlich der Szegediner landes fürſtlichen Be⸗ 
hörde die Mittheilung zugegangen, daß Rozſa San⸗ 
dor ſich mit ſeiner Geliebten, Katharina B., in der 
nahe bei Szegedin befindlichen Tanya des Paul Tary 
aufhalte. Die von drei ſtädtiſchen Sicherheitscommiſ⸗ 
ſären angeführten zwölf k. k. Soldaten umringten jenes 
Gehöfe, allein Rozſa Sandor ſchoß aus einer Kam⸗ 
mer des Hauſes auf die Soldaten, tödtete den einen 
derſelben, während er einen zweiten ſchwer verwundete, 
wodurch es ihm gelang während des hierdurch entſtan⸗ 
denen Tumultes aus dem Hauſe zu entrinnen, und 
in dem nahen Gehölze einen Verſteck zu finden. 

Bezüglich dieſer That liegt das eigene Geſtändniß 
des Angeklagten vor; auch giebt derſelbe zu: die Ab⸗ 
ſicht zu tödten gehabt zu haben. 

Bezüglich dieſer That liegt eigenes Geſtändniß des An⸗ 
geklagten vor; auch gibt derſelbe zu: die Abſicht zu 
tödten gehabt zu haben. 

Drittes Factum: Mehrere Verbrechen, nämlich 
jenes des vollbrachten Mordes, der ſchweren körperli⸗ 
chen Beſchädigung, der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
ſowohl durch gewaltſamen Einfall in fremdes, unbe⸗ 
wegliches Eigenthum, als auch durch gewaltſame Hand⸗ 
anlegung an obrigkeitliche Perſonen. 

Durch viele Zeugen iſt es ſichergeſtellt, daß am 
11. September 1852, Früh 5 Uhr, R. Sandor mit 
4 anderen berittenen und bewaffneten Räubern, na⸗ 


Audienz beim Kaiſer. Derſelbe befindet ſich ſeit zwei 
Tagen in Paris.“ 


Dialektik von der Welt geſchrieben und iſt fo grob zu= 
ſammengelogen, daß ſie einer Widerlegung gar nicht] ſchen Unterthanen, welche im Jahre 1858 


Regierung hat der Kaiſer von Rußland den franzöſi⸗ auftreten zu können. — Prinz Albert hat der Biblio⸗ 
in die zweiteſthek des neugegründeten Wellington⸗Collegiums 400 


bedarf. Wir erwähnen das Machwerk nur, weil es] und dritte Gilde in Odeſſa und anderen ruſſiſchen Hä⸗ Bände, darunter viele werthvolle Werke in fremden 
zuverläßig mit franzöſiſchen Eingebungen und franzöſi⸗] fen eingeſchrieben, aber von der Verpflichtung, ruſſiſche[ Sprachen zum Geſchenke gemacht. — Herr Gladſtone 
ſchen Deckungsmitteln in Zuſammenhang ſteht und Unterthanen zu werden, entbunden wurden, geftattet, iſt vorgeſtern in Oxford wieder als Vertreter der Uni⸗ 
wohl ein zur Vertheilung unter die halbgebildete und daß die ihnen im Jahre 1858 bewilligten Freiheiten verſität ins Unterhaus gewählt worden. Die ganze 
ungebildete Menge Südweſtdeutſchlands beftimmter, im] bis zum Jahre 1860 in Geltung bleiben ſollen. —Formalität dauerte kaum eine Viertelſtunde. — Aus 


roheſten Holzſchnitt ausgeführter Abklatſch der Flug⸗ 
ſchrift „Napoleon III. und Italien“ iſt. 
Der „Commiſſair für Frankreich“, Herr Goepp, 


Zeitung“ erzählt, nicht ſtattgehabt. ) 
und Handels = Zeitung” gibt zu, daß 4 bis 5 Exem⸗ eines Groß-Admirals wird nächſtens erwartet. — Der 
plare nach Mainz gekommen, daß dieſe aber von Ver⸗ 
wandten und Freunden der Mainzer Empfänger ab⸗ 


Auf Verlangen vom Vice⸗Admiral Rigault de Genouilly dem neueſten indiſchen Tagebuch William Ruſſel's in 
werden barmherzige Schweſtern nach Cochinchina ges |der „Times“ (das wenig von Intereſſe für einen wei⸗ 
ſchickt, um daſelbſt die Geſundheitspflege der franzöſi⸗ teren Leſerkreis enthält) erfährt man, daß die Verkz⸗ 
erklärt in der „Mainzer Zeitung“, die Zuſendung der ſſchen Schiffs⸗Diviſion zu leiten, — Dem „Ocean“ von ſzung, die ſich Lord Clyde durch feinen neulichen Fu 
Broſchüre „Napoleon III. und Italien“ nach Mainz] Breſt zufolge ift mehr als je die Rede von Errichtung vom Pferde zugezogen hat, glücklicher Weiſe ſehr m⸗ 
habe in der Weiſe, wie es die „Frankf. Handels- einer See⸗Präfectur in Algier. — Die Erhebung des bedeutend war und daß der greiſe Oberfeldherr wieder 
Die „Rhein⸗ Prinzen Napoleon zu dem neu zu ſchaffenden Grade ganz wohlauf iſt. 


u Kai⸗fung⸗fu in China beſteht, nach über⸗ 


neue Commandant der franzöſiſchen Flotten = Station einſtimmenden Nachrichten von Reiſenden und Mi 
an der afrikaniſchen Weſtküſte hatte dieſer Tage Audienz |fionairen, ein Ueberbleibſel einer ſehr alten Juden⸗ 


geſandt worden wären. Den Verbreiter der Ente, die] bei dem Prinzen Napoleon. Er wird beſtimmte Wei⸗ Kolonie, die ſeit Jahrhunderten in keiner Berührung 


Polizei-Geſetzbücher würden revidirt und mit ei⸗ 
nem Einführungsgeſetz über das Verfahren wieder vor— 
gelegt werden. 


Scawronsky betreffend. 


Exemplare ſeien aus dem Miniſterium des Auswärti ſungen über die Unterdrückung der Neger» Emigration | mit ü 
gen gekommen, möge wobl der geſetzliche Stempel mit] mitnehmen. — In zwei Sitzungen ſchon beſchäftigte] Durch Vermittelung des Londoner Ober⸗Rabbiners und 
der Unterſchrift „timmbre imperial“ irre geführt haben. ſich die Erſte Kammer des Appellhofes mit einem] Sir Moſes Monteſiore's iſt nun der neue britiſche Ge⸗ 


andern iſraelitiſchen Gemeinden geſtanden hat. 


In der Sitzung der baieriſchen Kammer von wichtigen Prozeſſe, einen Theil der Hinterlaflenfchaft |fandte für China angegangen worden, ein Schreiben 
14. d., erklärte der Juſtizminiſter, die Straf- und] der vor zwei Jahren in Paris verſtorbenen Prinzeflin Jan jene Gemeinde mitzunehmen, worin dieſe aufgefor⸗ 
Bagration aus dem Geſchlechte der Potemkin und dert wird, zwei junge Leute aus ihrer Mitte nach Eng⸗ 

r (Die S. ſtammen von dem land zu ſchicken, damit ſie europäiſche Sitten und Bil⸗ 
Nach einer Aeußerung des Miniſters] Bruder der Kaiſerin Katharina I.) Der Gegenſtand] dung kennen lernen. Die zu dieſem Zwecke nothwen⸗ 


Reigersberg ſcheint auf Einführung der Prügelstrafe] des Prozeſſes find vier Obligationen (den Werth einer digen Gelder werden der Gemeinde durch den Ge- 


nicht beſtanden zu werden. 

Sitzung vom 15. d. den Conferenzvorſchlag auf Er- des Mailändiſchen Grafen v. Litta, unterzeichnet wor⸗ 
höhung der Gewerbeſteuer und Perſonenſteuer der Grund⸗ 
beſitzer mit 52 Stimmen verworfen. 


Frankreich. 


Paris, 14. Februar. Der „Moniteur“ meldet,. \ . 
daß der Marcheſe Pes de Villamarina, außerordentli⸗] Wir haben im Laufe des vorigen Novembers I 
cher Geſandter des Königs von Sardinien, heute vom] det, daß der radicale Verein Helvetia in der Schweiz 
Kaiſer empfangen wurde und demſelben den Orden große Anſtrengungen machte, um die öffentliche Mei⸗ 
der Anunciata überreichte, den König Victor Emanuel] nung gegen die Abtretung oder vielmehr den Verkauf 
dem kaiſerlichen Prinzen verliehen hat. — Das offi⸗[des Dappenthales von Frankreich aufzuregen. Seine 
cielle Blatt veröffentlicht ferner das Decret, wodurch Anſtrengungen die überdem von mehreren angeſehenen 
Ueberweiſung des Geſetzentwurfes über die Feftftellung | Officieren unterſtützt wurden, ſind nicht reſultatlos ge⸗ 
des Budgets für 1860 an den geſetzgebenden Körper blieben, denn ſie haben die Schweizeriſche Central⸗Re⸗ 
verordnet und Herr v. Parieu als Vice-Präſident des] gierung derart eingeſchüchtert, daß ſie es bis jetzt noch 
Staatsrathes nebſt zwanzig Staatsräthen zu Regie- nicht gewagt hat, die zwiſchen ihr und dem ehemaligen 
rungs⸗ Bevollmächtigten für Unterſtützung des Geſetz⸗ franzöſiſchen Geſandten Herrn von Salignac Fenelon 
entwurfes im Senate und im geſetzgebenden Körper abgeſchloſſene Convention der Nationalverſammlung zur 
ernannt werden. — Es heißt, die franzöſiſche Regie: | Prüfung und endlichen Gutheißung unterzubreiten. 
rung bereite ein Memorandum über die italieniſchen[ Das franzöſiſche Gouvernement, welches in der letzten 
Angelegenheiten vor. Man glaubt, daß in dieſer Staats- Zeit wichtigere Dinge zu bedenken hatte, iſt jedoch 
ſchrift Bezug auf die Eröffnungsrede des Kaiſers ge- nicht gemeint, die Sache einſchlafen zu laſſen, und, wie 
nommen und die Verſicherung wiederholt werden wird, wir erfahren, entſchloſſen, binnen Kurzem einen „leiſen 


der Prinzeſſin und die Neffen des Grafen Litta, 
Herzog und der Graf v. Litta. In der erſten Inſtanz 
hatten die Litta den Prozeß verloren. 

Ein Parifer Correſpondent der „N. P. 3.“ ſchreibt: 


daß Frankreich, wenn es auch den Frieden will, den Druck“ auf die ſchweizeriſche Regierung auszuüben. 
Krieg nicht fürchtet. — Herr v. Salignac-Fenelon, (Hoffentlich läßt ſich die Schweiz nicht drücken, weder 


franzöſiſcher Geſandte in Frankfurt, hatte heute eine leiſe noch derb). 


Spanien. ni 
err v. Cintrat, d ankreich i us drid, 13. Febr. wird telegraphirt : 
Hamburg Bei Dt iſt evenfatis — ns Pier Nee Dlano wird in den een Tagen des 


Beide ſollen nach Paris berufen worden fein, um hier[ Monats März den Oberbefehl zu Cuba übernehmen. 
einigen Aufſchluß über die Stimmung in Deutſchland — Wie die Correſp. Autogr. verſichert, lauten die of: 
zu geben, über die man ſich hier nach immer falfche |fizielen und telegraphiſchen Nachrichten aus allen 
Vorſtellungen zu machen ſcheint. — Zu dem Balle, Theilen Spaniens ſehr befriedigend. Nirgend zeigt 
der heute Abends im Stadthauſe zu Ehren des Prin- fi. das geringſte Symptom einer Ruheſtörung. — 
zen Napoleon und der Prinzeſſin Clotilde gegeben wird, Der engliſche Dampfer Ines de Caſtro ging in den 
ſind laut dein rg a ee portugieſiſchen Gewäſſern zu Grunde.“ 

en erfolgt. Seit mehreren Tagen ſchon ſind Hunderte z 1 

— den mit den Vorbereitungen beſchäftigt. In Großbritannien. 15 
den Galerien, auf den Treppen und in den Vorzim⸗ London, 14. Februar. Die königliche Familie, 
mern find „Myriaden“ von Pflanzen in voller Blüthe] welche heute von Windſor nach der Hauptſtadt zurück⸗ 
aufgeſtellt. Dem Vernehmen nach wurden 20,000 Fr.] kommt, wird, wie es heißt, ſchon am 22. d. wieder 
allein für Blumen verausgabt. Der Gemeinderath hat abreiſen, um kurze Zeit auf der Inſel Wight zuzubrin⸗ 
bekanntlich 250,000 Fr. für dieſes Feſt bewilligt. Man gen. — Der Premier gibt übermorgen In feinem 
ſpricht von der Unmäßigkeit vieler Geſandtſchaften; fo] Haufe ein officielles und parlamentariſches Diner. Die 
ſoll der Vertreter der Bereinigten Staaten Karten für früheren ſogenannten Cabinet⸗Diners, zu denen blos 
nicht weniger als zweihundert Pankees gefordert, aber] Mitglieder des Miniſteriums und der Bureaus gela⸗ 
nur ein Dutzend erhalten haben. Das Nichterſcheinenf den wurden, ſcheinen ganz abkommen zu ſollen. — 
der Prinzeſſin auf dem letzten Tuilerienballe — bis] Es iſt hier von einem Prozeſſe die Rede, der von 
jetzt hatte man geglaubt, die hohe Dame ſei unwohl] England aus gegen Kaiſer Napoleon geführt werden 
geweſen — erklärt das „Memorial diplomatique,“ das ſolle und deſſen Gegenftand die während ſeines Auf⸗ 
den Anſpruch macht, eben fo fehr in Sachen der Hof- enthaltes in London ihm zugefallene Erbſchaft ſeiner 
Etiquette, als in Sachen der Diplomatie bewandert zu Mutter, der Königin Hortenſe, fi. — Herr Cobden 
ſein, dahin, daß nach der Etiquette die Bildung des hat vorgeſtern von Liverpool aus ſeine Reiſe nach den 
„Hauſes“ der Erſcheinung der Prinzeſſin auf den of⸗ Vereinigten Staaten von Amerika angetreten. Für den 
ſickellen Hoffeſten vorangehen müßte; die Ehrendamen Fall, daß eine Parlaments = Auflöfung wahrſcheinlich 
der Prinzeſſin ſeien aber erſt am Tage nach jenem] werden ſollte, hat er Alles darnach eingerichtet, um 
Balle ernannt worden. — Auf Anſuchen der hieſigen bei Zeiten zurück ſein und für Rochdale als Candidat 


mentlich Mo., Fay, G. und H., welche er befehligte] arg mißhandelt. 


enormen Summe repräſentirend), welche von der Prinz [fanden übermittelt werden. — Dem Lord⸗Ober⸗Kom⸗ 
Die zweite hannoverſche Kammer hat in ihrer J zeſſin vor vielen Jahren zu Gunſten ihres Stiefvaters, miſſarius der 


joniſchen Inſeln iſt von der hieſigen 
uden⸗Gemeinde ein Geſuch überſandt worden, 1 K 


den waren. Gegenüber ſtehen ſich die directen Erben pe bedrückten Glaubensgenoſſen daſeldſt an⸗ 
der 5 


Ueber Couſa's Doppelwahl ſagt „Spectator,“ da 
wenn jene Wahl auch nicht die 1 on Glück 5 
gewählten Hospodars fein dürfte, man doch am Ende 


gemel- fragen könne, ob dieſe Löſung durch Zufall nicht die 


beſte für die rumäniſchen Lande fein möchte, „Die 
Erwählung, ſagt das letztgenannte Blatt, iſt ein na⸗ 
türliches Ereigniß, ſie kam unerwartet, ſie iſt eine ver⸗ 
ſuchsweiſe Vermählung der Fürſtenthümer, eine annä⸗ 
hernde Federation, und würde es nicht der Mühe loh⸗ 
nen, zu ſehen, ob ſie ſich bewähre? Sie iſt überdies 
ein ſelbſtgeſchaffenes Factum, und wenn fie zum Wachs⸗ 
thum, zur Kräftigung und Entwickelung der Donau⸗ 
und des Pruth-Thales führt, und die Rumänen von 
äußeren Einflüſſen befreit, kann fie der erſte Schritt 
zur Bildung jener Vereinigten Staaten Europa's wer⸗ 
den, welche die beſte Löſung der orientaliſchen Frage 
zu bieten ſcheinen.“ 

Aus London, vom 14. d. meldet eine telegr. De⸗ 
peſche der „Hamb. Nachr.“: Die von der Regierung 
beantragte Vermehrung des Marine-Budgets wird 
961,710 Pfd. betragen. — Lord Malmesbury erklärt, 
Es ſeien zwiſchen England und Frankreich Infructio⸗ 
nen über das Unterſuchungsrecht vereinbart, durch welche 
Colliſionen verhindert werden ſollten; von Amerika 
dürfte man erwarten, daß es ihnen beitrete, 


Italien. 


Ueber die gerüchtweiſe gemeldeten Heiratspläne 
des Königs von Sardinien und die Familienverhält⸗ 
niſſe desſelben gibt die „A. 3.” folgende intereſſante 
Mittheilungen: „Es heißt, daß Victor Emanuel ſich 
mit der Großfürſtin von Rußland der verwitweten Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg, vermälen werde. Dies iſt ein 
Irrthum. Außerdem daß die Prinzeſſin ſchon 40 Jahre 
alt ift und der König von Sardinien 1½ Jahre jün⸗ 
ger iſt, dürfte es Jedermann, der ſich um dieſe Dinge 
bekümmert, bekannt ſein, daß die liebenswürdige Prin⸗ 
zeſſin bald nach dem Tode ihres Gemals ſich mit einem 
Grafen Straganoff zur linken Hand vermält hat. Eine 
Princeſſin Marie Leuchtenberg aber exiſtirt nicht. — 
(21 Princeſſin Maria Maximilianowna Romanoffska, 
Prinzeſſin von Leuchtenberg, geb. 16. (4) October 1841 
iſt die älteſte Tochter des Herzogs von Leuchtenberg, 
und ſo viel uns bekannt, noch immer am Leben. D. Red.). 
In Betreff Victor Emanuels iſt es kein Geheimniß, 
daß er, feit dem vielbeklagtem Ableben der öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzogin Adelheid, die noch heute im Gedächt⸗ 
niſſe der Turiner lebt, ſich mit einer hübſchen Tam⸗ 
bourmajors⸗Tochter, Namens Roſine, verbunden, und 
bereits von ihr drei Kinder hat, zu den fünf, die aus 
der erſten Ehe ſtammen, und von denen die Prinzeſſin 
Clotilde die ältefte ift. Letztere war der Abgott der Tu⸗ 
riner, denn ſie vereinigt alle Eigenſchaften, welche ein 
Mädchen liebenswürdig und reizend machen. Die kalt 


Nach dieſen verübten Mißhandlun⸗ k. k. Gendarmen ſtarben noch an demſelben Tage in 


und anführte, zuerſt bei den Szegediner Oberftädter [gen bewirthete der Tanya⸗Inhaber Anton F., da feine|der Tanya des M. an ihren Wunden. 


Tanyen und dann bei der Doroszmaer Tanya erſchien,] Gattin, fein Sohn und der eben dort anweſende Puß⸗ 


Dieſe am 12. September 1852 verübten Thaten, 


welche Tanyen etwa eine halbe Stunde von einander tabewohner V. von den Betyaren nicht mißhandelt| die an Grausamkeit und Frechheit gewiß den höchſten 
entfernt, in langen, parallel laufenden Reihen in der] wurden, dieſe letzteren. Nachdem fie gegeſſen und ge-] Grad erreicht hatten, waren zunächſt die Weranlaffung, 


ichtung von Doroszma nach Maiſa lagen. N 
om 5 Betyaren ritten zuerſt zur — des Jo⸗rück. Unterwegs 
ſef Ab. und mißhandelten daſelbſt ſowohl dieſen, als hend aus 2 k. k. 
auch deſſen Eheweib ae 2 Re Bien Uhlanen. 

nden lang und zwar, er Zeuge Joſe „der . e 
lange, — 4 dem Vorgeben des Anführers R. San⸗ſſich zurück, da fie ſich jedoch zahlreicher ſahen, fo be⸗ 
dor deshalb, daß er ihnen ein anderes Mal keine gannen fie gegen dieſelben zu ſchießen. Die Patrouille 
Gendarmen nachſchicke. Nach der Mißhandlung der erwiderte das Feuer, zog ſich jedoch ſchließlich, der 


trunken hatten, ritten ſie zur Tanya des Joſef Ab. zu⸗ daß von Seite der hohen Regierung auf die Einbrin⸗ 
fließen fie auf eine Patrouille, befte: | gung des R. Sandor, als Häuptling des in Ungarn 
endarmen zu Pferde und 1 herrſchenden Räuberweſens und Werkzeug der Umſturz⸗ 


partei, unterm 26. März 1853 ein Preis von 10.000 fl. 


Als die Räuber die Patrouille erblickten, zogen ſie] C.-M. ausgeſetzt wurde. 


Viertes Factum: Verbrechen des Mordes. Am 
30. März 1853 wurde der Szegediner Magiſtratsrath 
Johann Farkas in ſeinem bei Szegedin gelegenen 


unten Eheleute entfernten ſich die Betyaren, nach- Uebermacht weichend, in die Tanya des Georg M. Weingarten von drei bewaffneten Räubern angefallen; 
dem . Sandor den Leuten noch gedroht hatte, Jeden zurück. Die Räuber faßten nun im Wäldchen Pofto|ed gelang jedoch dem Angegriffenen mit Hilfe feiner 


aufzuhängen, der ihn oder feine Genoſſen verrathe und | und brachen erſt hervor, als die Patrouille die Tanya 
die Weiſung ertheilte, die Leute ſollen ſagen, fie ſeien] wieder verließ. 5 
von Gendarmen ſo mißhandelt worden. Von da rit⸗ Die Patrouille zog ſich hierauf in den Hof der 
ten die Betyaren zur ſogenannten Ronay’ihen Tanya Tanya des Anton M. zurück, und hier wurde fie von den 
des Anton F. und von dort zu jener des Peter M. jun. Betyaren förmlich belagert, welche letzteren eine bedeckte 
Johann M. und Peter M. wurden in die Ro⸗ Stellung einnahmen. Es wurde gegenfeitg während bei⸗ 
nay'ſche Tanya gebracht und daſelbſt auf Befehl des läufig 1%, a 
R. Sandor von den Betyaren mit Stöcken ſo lange königlichen Gendarmen tödtlich verwundet und der 
geſchlagen, bis ſie die Beſinnung verloren. Vor der hierauf ſich flüchtende Uhlane von den Betyaren 
Vor der Mißhandlung dieſer Beiden waren bereits verfolgt und durch viele ganz in der Nähe auf ihn ge 
drei Knechte der Ronay'ſchen Tanya derart mißhandelt machte Schüſſe getödtet wurde. Dies währte bis ge⸗ 


worden, daß dieſe bewußtlos im Zimmer lagen. Auch gen Mittag, und die 5 Betyaren entfernten ſich dann] in die Enge 


ebenfalls im Weingarten befindlichen Dienſtleute die 
Räuber zu überwältigen und einen davon, Namens 
Abraham Beſſer zu verhaften; die beiden anderen ent⸗ 
kamen durch die Flucht. Der verhaftete Abraham 
Beſſer wurde einer Militärpatrouille übergeben, es ge⸗ 
lang aber demſelben bei dem Transport nach Szege⸗ 


Stunde geſchoſſen, bis die beiden kaiſ.] din zu entkommen. In Folge deſſen wurde zur Ein⸗ 


bringung des Entflohenen mit Aufbietung von Militär 
eine eindringliche Streifung in dem Szegediner Hotter 
angeordnet und ausgeführt, wodurch auch R. Sandor, 
der ſich meiſt in der Nähe von Szegedin aufhielt, ſehr 

getrieben wurde. Am 25. April 1853 


zwei Mägde, welche in der Tanya dienten, wurden] gegen die Szegediner⸗Unterſtädter Tanyen. Die beiden! wurde nun der Leichnam des verfolgten Räubers Abra⸗ 


— 


abmefje licke, mit denen der ſardiniſche Adel den 
Se beate dürfen daher nicht Wunder neh⸗ 
men. Die Prinzeſſin ergab ich indeß in ihr Los; ſie 
brachte damit das edelſte Opfer kindlicher Liebe. Die 
drei andern Kinder ſind männlichen Geſchlechtes, nur 
das jüngfte ift die Prinzeſſin Pia. 

Das Befinden Sr. Majeftät des Königs von Nea- 
pel hat ſich, den neueſten Berichten zufolge, etwas ge⸗ 
beſſert. Die Beſſerung ſchreitet jedoch noch immer ſehr 


1 angſam vorwärts. 
Rußland. 


Das Wee fübürger „Journal für Actionaire“ 
dementirt die in mehreren hieſigen und auswärtigen 
Zeitungen — irrige Anſicht, als könnte das 
— ekenntniß der Rothſchilds ein Hinderniß zur 
Etabl 1 eines Banquierhauſes in Sk. Petersburg 
abge — 6 eſſen Begründung nahe bevorſteht. Das 
— — ar auseinander, daß dem Miniſter des In⸗ 
ausländiſ ocht zustehe, den zeitweiligen Aufenthalt von 
E 3 Iſraeliten in Petersburg nach Umſtänden 
Arc migen und ihnen jede mögliche Vollmacht zum 

uß finanzieller Operationen zu ertheilen. 


Serbien. 

Der „Peſter Lloyd“ theilt die Proklamation mit, 
welche Fürſt Miloſch Obrenowitſch wegen der Ueber— 
nahme der Regierung an die Serbiſche Nation rich- 
tete und die am 12. d. Mts. zu Belgrad veröffentlicht 
wurde. Wir heben aus der Proclamation folgende 
zwei Stellen hervor: „Du, meine ſämmtliche treue 
Nation, haſt mich durch Deine St. Andreas-Skupſch⸗ 
tina am 11. (23.) Dezember 1858 neuerdings zur 
Würde des regierenden Fürſten von 
Nachfolgerechten, welche auch vorher ſchon durch 
den Uſtav und eigenen Hatiſcherif der Dynaſtie 
Obrenowitſch zukamen, erhoben. Du haſt mich 
neuerdings zum dynaſtiſchen Fürſten von Serbien be⸗ 
ſtellt, und ich habe aus den Händen Deiner Skupſch⸗ 
tina das Nationalſalz und Brot empfangen, damit ich 
vom ſelben eſſe und es für Euch bewahre, mich mit 
meiner Nation ſo innig verbinde wie Salz und Brot; 
ich empfing auch Wein aus den Händen der Nation 
zum Zeichen, daß ich für den Nationalwohlſtand for: 
gen und zu Gott beten werde, daß er uns alles Gute 
gebe, und unſer Land in Ueberfluß ſchwelge. Sowie 
die Serbiſche Nation durch ihre St. Andreas⸗Skupſch⸗ 
tina meine Dynaſtie neuerdings auf ihren Thron ſetzte 
und durch Uebergabe dieſer heiligen Zeichen bei meinem 
Eintritte in den Pallaſt die Staatsgewalt meiner fürſt⸗ 
j 5 at mich auch der Sultan, 
lichen Würde era er in diefer Würde 
N deinem Serel aus der erſten Hälfte des Dſche⸗ 
maſtelabire 1275, welcher am 28. Jänner (9. Febr.) 
d. J. am Kalemajdan vor der National⸗Skupſchtina 
und einer großen Volksmenge verleſen wurde, — be= 
ſtätigt.“ In Uebereinſtimmung mit dieſen Aeußerun⸗ 
gen nennt Fürſt Miloſch an einer anderen Stelle, wo 
er von ſeiner Familie ſpricht, ſeinen einzigen Sohn, 
den Fürſten Michael, den „Thronfolger“, ſo wie er die 
Proklamation ſelbſt als Fürſt Miloſch Obrenowitſch I. 
unterzeichnet. n 

Die Pforte ſchreibt ein Wiener Correſpondent der 
„Köln. Ztg.“ lehnt es ab, dem Fürſten Miloſch die 
Erblichkeit der Fürſtenwürde in ſeiner Familie zum 
zweiten Male zuzugeſtehen, und fünf Tage nach ſeinem 

inzuge in Belgrad proclamirt er ſie aus eigener 
achtvollkommenheit. Eine ſolche Verwegenheit war 
onſt die Sache dieſes ſchlaubedaͤchtigen Mannes nie, 
auch nur in jener Bundesgenoſſenſchaft mit den 
rumäniſchen Nachbar iſt die trotzige Zuverſicht zu ſu⸗ 

en, mit welcher der Greis heu 5 
Mann von 30 Jahren leichter hätte wagen können. 
Das Ziel, das man von Paris und Petersburg aus 
längſt der Belgrad bis an das ſchwarze 

der Donau von 9 

eer hinab verfolgt, iſt ein klares. Es gilt, die Dinge 
85 die mögliche Spitze zu treiben, um die 

rients zu beſchleunigen. Der Zweck iſt ein gemeinz 
ſchaftlicher, und man arbeitet deßhalb mit raſtloſer 
Rührigkeit einander in die Hände, indem man von 

ug zu Tag die Welt durch neue, unerwartete Wen⸗ 
dungen überraſcht, und deckt, indem man die Verle⸗ 
genheiten der Pforte planmäßig häuft und ſteigert, 
‚nander wechfelweiſe den Rücken. Man weiß fi 
oa die häufigen Conferenzen zu deuten, welche Miloſch 
or ſeiner Abreiſe von Buchareſt mit den Häupfern 
cnioniſten dafelbft Hatte, und denen man damald 


den Beſſer in der Nähe von Opegedin in einem Gra⸗ 
N aufgefunden, und in Folge deſſen die weitere 
8 aufgehoben. 0 
Sandor iſt nun ſelbſt geſtändig, den Abraham 

— r Hilfe eines gewiſſen Szabo Palko erſchla⸗ 
ach „Haben, und ſtimmt fein Geſtändniß mit den 
nämligenen Erhebungen vollkommen überein. Er wurde 
u „laut feiner Ausſage, mit feinem Genoſſen 

in * durch die in's Werk geſetzte Streifung 
kleinen 3 ie Enge getrieben, daß ſie ſich auf einer 
uſel der Theiß im Gebüſch mehrere Tage 

einen den halten mußten. Dorthin wurde ihnen 
bracht, wel ſardawirth immer Speiſe und Trank ge⸗ 


mitteln verſaßh auch den verfolgten Beſſer mit Lebens⸗ 
Sandor defahl ad daher deſſen Verſteck kannte. R. 
ham Beſſer N dem Cſardawirth, ihm den Abra⸗ 


N 0 
ſich ſelbſt zu befteccliefern, um durch deſſen Tödtung 
fer erhaltenen Aus, Jener Cſardawirth leiſtete die⸗ 
Abraham Beſſer eines rung Folge, und führte den 
bezeichneten Stelle. ages an die von R. Sandor 


und feinem Genoſſen Sent wurde Beſſer von Sandor g 


in einen nahen Weingarten Palko ergriffen, gebunden, 
Sandor mit einem Prügel eg ührt und dort von R. 
Leichnam durch Szabo Palte lagen, dann aber der 


den Graben neben dem Wege dem Weingarten in 


kurze Zeit darauf auch wirklich NOleppt, wo derſelbe M 


mit [3 Hän⸗ 
S KR, bundenen H 


den aufgefunden wurde; R. dor hatte mithin 


Serbien mit g 


heute wagt, was der D 


um die Kriſis des T 


blos die Bedeutung gewöhnlicher Abſchieds⸗ und Be⸗ 
glückwünſchungs-⸗Höflichkeiten beilegten, denn auch Mi⸗ 
loſch iſt walachiſcher Bojar. Daß er es ablehnte, ſich 
von der Skuptſchina zum Könige ausrufen zu laſſen, 
erhält jetzt gleichfalls einen ganz anderen Hintergrund, 
als den bloßer Beſcheidenheit oder Zuverſichtsloſigkeit, 
und kann nunmehr bloß als die Vermeidung eines 
Anachronismus in dem feſtgeſtellten Plane erſcheinen. 
Ueberraſchen dagegen wird es nicht, wenn wir als Mi- 
loſch's nächſten Schrit erfahren, daß er, unbekümmert 
um die bedrängte Pforte, ſeinen Sohn, den Fürſten 
Michael, als Mit⸗Regenten an ſeine Seite nimmt, um 
ſpäter thatſächlich die Regierung in feine Hände nie⸗ 
derzulegen und fo die Frage feiner Familie de facto 
zu entſcheiden. Ä 

In der Skupſchtina war es, nach einem Belgrader 
Schreiben der A. A. 3., auch zur Sprache gekommen, 
den Beſitz des Fürſten Alexander im Lande mit Se: 
queſter zu belegen auf Grund der unter ſeiner Regie⸗ 
rung entſtandenen Geldverluſte. Die Schließung der 
Verſammlung hat eine Beſchlußfaſſung darüber ver— 


hindert. 
ien. 

Die neueſten bis zum Schluß des vorigen Jahres 
reichenden Nachrichten aus dem Süden Chin ass ſchil— 
dern die Zuſtände in der Stadt Canton als fried⸗ 
lich. Dennoch hat der Britiſche General van Strau⸗ 
benzee es für nothwendig erachtet, das nördliche Thor 
der Stadt, das größere wie das kleinere, fortwährend 
ſorgfältig geſchloſſen zu halten, während er den Offi⸗ 
tieren der Garniſon wieder geftattete, ſich auf eine 
Stunde weit von der Stadt zu entfernen. Die aus⸗ 
ewanderten Einwohner ſind bei weitem noch nicht alle 
zurückgekehrt, ſie ſcheinen noch große Beſorgniß zu ha⸗ 
ben, daher der Verkehr in der Stadt lange nicht ſo 
lebhaft iſt, wie früher. Nachrichten aus dem Innern 
der Provinz Kwantung zufolge, iſt aber auch die ganze 
Provinz auf dem beſten Wege, ſich von der Mandſchu⸗ 
Herrſchaft völlig loszuſagen. Der nordweſtliche Theil, 
die der Provinz Kwangſi benachbarten Diſtricte ſind 
mit Bewaffneten angefüllt, die, zuverläſſigen Angaben 
nach, (ſo behauptet wenigſtens der „Friend of China“) 
nicht zu der Klaſſe gemeiner Rebellen und Räuber, 
ſondern zu einer der bekannten Trias-Geſellſchaften ges 
hören, deren Zwecke keine andern find, als die Mand— 
ſchu-Regierung zu ſtürzen. Der Correſpondent, der 
dieſe Nachrichten mittheilt, vergleicht den Zuſtand der 
Provinz mit einem Menſchen, der eine große Wunde 
an ſeinem Körper hat, die ihn hindert, Ruhe zu 

nden. 

n Die geſammte franzöſiſche Flotte in den chineſiſchen 
Gewäſſern zählt gegenwärtig nur 6 Fahrzeuge, von 
denen 3 zuſammen 96 Geſchütze führen. Die engli⸗ 
ſche Flotte beſteht noch aus 34 Schiffen von etwa 
380 Kanonen. Der größere Theil der erſteren iſt be— 
kanntlich nach Cochinchina abgegangen; England ſcheint 
dagegen feine drohende Stellung gegen China noch fo 
lange zu behaupten, bis ſämmtliche Friedensbedingun⸗ 
gen erfüllt ſind. Vom Peihofluß ſind übrigens alle 
Schiffe zurückgezogen worden. Rußland hat augen⸗ 
blicklich über 9 Schiffe in den chineſiſchen Meeren zu 
verfügen. Sie ſtehen unter dem Commando des Com: 
modore Kurnageff, der feine Flagge am Bord des 
„Novick“ (mit 10 Kanonen) gehißt hat. Die Fregatte 
„Askold,“ mit 44 Geſchützen iſt das größte der Schiffe, 
unter denen auch drei Kanonenboote find. Ihre ge: 
ſammte Armirung beträgt etwa 90 Kanonen; der An: 
kerplatz der einzeinen Schiffe war weder auf Hong⸗ 
kong, noch in Schanghai bekannt. Sie waren ſämmt⸗ 
lich weiter nach Norden gefahren. Die amerikaniſche 
ampffregatte „Powhattan,“ jetzt das einzige Kriegs— 
ſchiff der Vereinigten Staaten in China, ankert in 
Macao. 

Der „Morning Star“ berichtet von einem bekla⸗ 
genswerthen Zuſammenſtoß zwiſchen den Regierungs⸗ 
ruppen und den Eingebornen in Madras. Die 
Prieſter eines großen Hindutempels widerſetzten ſich 
agegen, daß der Leichnam eines Eingebornen aus 
niedriger Kaſte durch die Gaſſe, in welcher der Tem— 
pel liegt, getragen werde, weil fie dies als eine Ver⸗ 
unreinigung ihrer Pagode erachteten. Der engliſche 

ommandant kümmerte ſich aber weder um dieſe Ein⸗ 
wendungen der Prieſter noch um die Haltung der Be— 
völkerung. Er ließ die Leiche vorüberkragen und als 
der Leichenzug mit Steinwürfen empfangen wurde, be⸗ 
fahl er den Truppen zu feuern. Zehn Hindus blie⸗ 


durch dieſe Ermordung feinen Zweck, namlich feine ei⸗ 
gene Befreiung vollkommen erreicht, da von der wei— 
teren Streifung gleich nach Auffindung der Leiche ab- 
gelaſſen wurde. Dieſes Factum begründet das Ver⸗ 
brechen das Mordes, und R. Sandor iſt desfelben 
auch geſtändig. i 
Unftes Factum: Verbrechen des Mordes. Am 
5. Jänner 1856 hatte ſich der Richter der Ortſchaft 
Uermenphaza, Namens Michael Hußka, in Begleitung 
von k. k. Gendarmen, zu dem dortigen Inſaſſen Mi⸗ 
chael Cs. begeben, um zu erfahren, ob es richtig ſei, 
daß dieſer Inſaſſe ein Pferd ohne den vorgeſchriebenen 
Viehpaß beſitze? An die Thüre des Hauſes klo⸗ 
pfend, wurde der Richter durch einen aus dem 
Zimmer abgefeuerten Schuß tödlich getroffen, worauf 
die Hausthürce ſchnell aufgeriſſen wurde, und Rozſa 
Sandor — denn dieſer war es, der ſich im Haufe 
befand, und den Richter erſchoſſen hatte — auf die Gaſſe 
ſprang und auch zu entkommen wußte, nachdem er den 
herbeigeeilten Bewohnern ſeine geladenen Piſtolen entge⸗ 
engehalten und ihnen die Drohung zugerufen halte 
jeden zu erſchießen, der ſich ihm näherte, Dieſer That 
Er Angeklagte R. Sandor ebenfalls gerichtlich 
erwieſen. 
Sechstes Factum: Verbrechen des verſuchten 
ordes. Dasfelbe betrifft den ſchon oben erwähnten 
Vorfall unmittelbar vor der Verhaftung des R. San⸗ 
dor am 9. Mai 1857, nämlich den Angriff auf die 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 70.— verl., 78 — bez. — Na⸗ 


ben todt auf dem Platze, einige dreißig andere wurden f € 
f Plab 5 9 Big - tional⸗Anleihe 80.— verlangt, 70.— bezahlt, ohne Zinſen. 


verwundet. | 
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Die Nachrichten aus Mexico reichen bis zum 19. Prag 12, 6, 57, 88, 15. 
Jänner. Die Flotten Frankreichs und Englands hat⸗ Srar 73, 6, 67, 79,56. 
ten gedroht, ſich der Häfen von Vera Cruz und Tam-| Telegr. Dep. d. Deſt. Corr eſp. 


vico zu bemächtigen, wenn bis zu einer beſtimmten 
Friſt nicht eine Million Dollars als Entſchädigung für 
die von den Nationalen beider Länder erlittenen Ver⸗ 
luſte erlegt würde. General Miramon ſchlug die Prä⸗ 
dentſchaft aus und erklärte ſich zu Zuloaga. Der Re⸗ 
gierungspalaſt flog in Folge einer Exploſion der Ma⸗ 
gazine, unmittelbar nach Miramon's Abzug, in die 
Luft und 200 Perſonen kamen dabei ums Leben. Ob 
die Exploſion eine zufällige war, iſt in dem Berichte 
nicht geſagt. 


0 A ³⁰¹wü¹ A A 
Kocal- und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. Februar. 

Fräulein Ottilie Gene wird morgen, durch anderweitige 
Verpflichtungen genöthigt, leider zum letzten Mal auftreten. Da: 
gegen hat ſie zu ihrem Abſchiedsgruß ihre vorzüglichſten Rollen 
gewählt und wird uns eine ſeltene Fülle von intereſſanten Ge⸗ 
nüfjen bieten. Frl. Gente ſpielt nebſt ihrer Force» und Parade ⸗ 
rolle, dem Linchen, Minchen, Tinchen in den „weiblichen Dril⸗ 
lingen,“ den von Görner für fie geſchriebenen Soloſcherz: „Das 
erſte Gaſtſpiel des Fräulein Veilchenduft,“ ſodann in dem 
Berliner Genrebildchen: „Am Omnibus,“ ein „Mädchen für 
Alles“ und ſchließlich in dem Luſtſpiel Karl Blums „Roſine“ die 
Titelrolle — ſomit ſechs verſchiedene Charaktere, eine Aufgabe, 
welche ſelbſt den queckſilbernen Geſtaltenwechsler Proteus außer 


Athem zu ſetzen vermochte. 
Handels und Borien: Nachrichten. 


»Man ſchreibt uns aus Wien, daß die neugegründete Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft der „Anker“ außerordentliche Fortſchritte in 
der Gunſt des Publikums macht. Die ſeit 1. Jänner d. J. ab⸗ 
geſchloſſenen Verſicherungsgeſchäfte follen nahezu 1 Million ber 
tragen. Darin liegt der ſchlagende Beweis, welch' fruchtbaren 
Boden das Verſicherungsweſen auf und für das menſchliche Le⸗ 
ben überall findet, wo es mit gehöriger Umſicht angegriffen wird, 
wo es auf reeler, Vertrauen erweckender Grundlage beruht und 
wo die Billigkeit der Prämien mit der Mannigfaltigkeit der Com: 
binationen Hand in Hand geht, um den verſchiedenſten und er⸗ 
wünſchteſten Anforderungen jedes Einzelnen zu entſprechen, der 
die Zukunft der Seinigen oder ſeine eigene im höheren Alter 
ſicherzuſtellen beabſichtigt. Die kleinſten Erſparniſſe reichen hin, 
um der Geſellſchaft des „Anker“ beizutreten; mit der Jahresein⸗ 
lage von nur 10 fl. kann man Mitglied einer Ueberlebens-Aſſo⸗ 
ciation werden, welche ihren Theilnehmern Vortheile von ſo un⸗ 
gewöhnlicher Art bietet, daß man im erſten Augenblick faſt an 
der Durchführbarkeit zweifeln möchte, bis man durch näheres 
Eingehen in ihre einfachen und klaren Principien das ſinnreiche 
und verläßliche einer ſolchen Verſicherungsart begreifen lernt. 

** Dem Vernehmen nach wird in Wien eine roßartige Wein⸗ 
handlungscompanie, bei welcher die erſten Weinhändler der Re⸗ 
ſidenz betheiligt fein ſollen, gebildet werben. Man erzählt, es 


re projectirte Actiengeſellſchaft bereits 2 Mill. fl 


Berlin, 17. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
eine Vorlage bezüglich des Geſetzes über Civilrechte, 
Aufhebung eines Ehehinderniſſes und einiger Eheſchei⸗ 
dungsgründe überreicht. Die Civilehe ſolle nicht obli⸗ 
gatoriſch und auch keine Noth⸗Civilehe, ſondern fa⸗ 
cultatib fein. Der Cultus miniſter begleitete die Vor⸗ 
lage mit einer beifällig aufgenommenen Rede. 

Paris, 17. Februar. Der heutige „Moniteur“ 
ſtellt die Gebührentaxe bei Stellung von Erſatzmän⸗ 
nern der Klaſſe 1858 mit 2000 Fr. feſt. — Das 
amtliche Blatt meldet ferner, daß die Reptäſentanten 
der Mächte zu Paris eine Konferenz in Betreff des 
Wahlreſultates in der Moldau und Walachei abhalten 
werden. — Der „Conſtitutionnel“ nimmt Partei für 
die Doppelwahl Couſa's. 

Turin, 15. Februar. Im Namen der 35, Min⸗ 
derheitsabgeordneten veröffentlichen die Herren: Solaro 
della Margarita, Coſta di Beauregard, Camburzano, 
Cays, Crotti und Deviry eine Erklärung, worin ſie 
ſich gegen den Vorwurf ausländiſchen Zwecken zu die⸗ 
nen, feierlichſt verwahren und würdevoll erklären, die 
Nation wiſſe, eine Partei beabſichtige das Anlehen zu 
aggreſſiven Zwecken zu verwenden, deßhalb hätten ſie 
dagegen geſtimmt und dem Cabinete die Mittel ver⸗ 
weigert, die Zukunft des Landes bloßzuſtellen. 127 

Genua, 15. Febr. Neuerdings find hier dreißig 
Rekrutirungsflüchtlinge und Deſerteure ſammt mehre⸗ 
ren Studenten aus dem mittleren Italien nach Turin 
durchgereiſt, um in das dortige Heer einzutreten, wo 
ſie nicht nach früherem Geſetze und Gebrauche mehr 
zurückgewieſen oder feſtgenommen zu werden fürchten. 
Nach dem „Diritto“ bilden ſich politiſche Verzweigun⸗ 
gen in Piemont überall unter der ſtudirenden Jugend. 

Belgrad, 17. Februar. Geſtern iſt die Reconſti⸗ 
tuirung des Senats erfolgt, bis jetzt ſind eilf Mitglie⸗ 
der dieſer Behörde ernannt, darunter befinden ſich vier 
alte und ſieben neue Namen. Stevſcha iſt als Prä⸗ 
ſident an die Spitze dieſer Behörde geſtellt worden. 
Der vormalige Senats⸗Vicepräſident Jankovich und 
Senator Jere mich wurden gefänglich eingezogen; wie 
dies nun in aufgeregten Tagen zu gehen pflegt, rich⸗ 
tet man gegen fie: den Vorwurf der Staatsverrätherei. 
Der vormalige Conſeils⸗Präſident, Herr Markovich, 
ſiſt, als verdächtig der Partei des früheren Fürſten an⸗ 
Seit 1836 hat Frankrei durch Schiffbruch, Brand zur zugehören, des Landes verwieſen worden. 

See u. ſ. w. nicht fo viele Schiffe verloren, als im vorigen Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Jahre, nämlich 444. An dieſem Verluſte iſt die Rhederei in Lloyddampfers „Vulcan“ am 17. d. zu Trieſt einge⸗ 
Marſeille mit 49, die in Nantes mit 39, die in Bordeaux mit head d. zu Trieſt einge⸗ 
34, die in Havre mit 19 Schiffen betheiligt. Von jenen 444 troffen). Conſtantinopel, 12. Febr. Eine Depeſche 
Schiffen waren 341 Küſtenfahrer, 103 für überſeeiſchen Dienſt[ aus Jaſſy meldet den Einzug Couſa's in Bukareſt und 
beftinmt. Von den 2973 franzöſſſchen Schiffen, die von 1831.— die decretirte Vereinigung beider Fürſtenthümer mit 
n litten, gingen 125 mit Mann und Maus zu ſeiner Verſammlung in Fockſchani. Die Pforte prote⸗ 
vis, 16. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67.75., 4% perz.] ſtirt und vorlangt die Berufung der Conferenz. Herr 
97. i ee e vb a ee Muſſurus, Pfortengefandter in London, wird als Con⸗ 
eg! Orientbahn 502. Schluß feſter. Nach der ferenzbevollmächtigter genannt. Ariſtarki, walachiſcher 
örſe 68.10. ** 2 . r 
8 16. Februar. Schlußconſols 95 ¼. Lombarden J. 5 aid 7 — = Sauen, — 
mut, 2. Februar. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht-] Salonich, Huſſein Paſcha zum Gouverneur von Creta 
vieh⸗Markte beſtand in 156 Stück eineimiſcher, galiziſcher und ernannt. Aakif Paſcha kommt von Salonich nach La- 
— 5 — Beat dd u Merle riſſa. Jean Ghika, Gouverneur von Samos hat feine 
5 denn der Centner Fleiſches koſtete 20 fl. 85 K. Entlaſſung gegeben. Die Telegraphenſtationen in Ro⸗ 
Der höchfte Preis per 1 Paar Ochſen bat ſſch auf 186 fl. 90 fr. doſſo, Gallipoli und den Dardanellen find eröffnet 
worden. Fortwährend treffen Redifs aus den Pro⸗ 
vinzen hier ein. Die Wittwe Ali Ghalib Paſcha's 

wird den Kämmerer Nourry Bey heirathen. 
Teheran, 31. Jan. General Buhler bereiſt 


mit 800 Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 
100 fl. 20 kr. mit 500 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Uuſchlitt, heraus⸗ 
geſtellt. Aus 50 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis 
auf 132 fl. mit 600 Pfd. Fleiſch und 55 Pfd. Unſchlitt. 
Lemberg, 15. Februar. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ > ! ) 

t Perſiſch⸗Arabiſtan, um die Anlage feſter Plaͤtze zu ſtu⸗ 
diren und vorzubereiten. Baron Code, von der Mos⸗ 
kauer Handelscompagnie, ift nach Rußland zurückgekehrt. 

Corfu, 12. Febr. Im Parlament dauern die 
Verhandlungen über die Reformfrage fort. Die mei⸗ 


markt kamen 199 Stück Ochſen und zwar: aus Zbaraz 40 St., 
ſten Redner ſprechen dagegen. ö 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Voczer. 
D ˙—7˙.. Be DEE 


aus Kamionka 3 Bandeln zu 6, 15 und 11 St., aus Krzywezyce 
50 St., aus Dawidow 2 Parteien zu 24 und 10 St., aus Tar⸗ 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 17. Februar 1859. 


nopol 30 St. und aus Nawaria 13 St. Von dieſer Anzahl 
wurden — wie wir erfahren — am Markte 184 Stück für den 

Angekommen iſt in Poller's Hotel der Herr Gutsbeſitzer: Gf. 
Alexander Stadnicki a. Lemberg. 2 


Lokalbedarf verkauft uud man zahlte für einen Ochſen, der 270 
Pfd. Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 40 fl. 72 kr.; 
dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 350 Pfund Fleiſch 
und 60 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 61 fl. 95 kr. ö. W. 
Krakauer Cours am 17: Februar. Silberrubel in polniſch 
Bouranı 106 verlangt, 105 bezahlt. — Heſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 424 verl., f. 420 bezahlt. — Preuß. Ert 
für fl. 160 Thlr. 97 verlangt, 96 bez. — Rufifche Imperials 
8,45 verl. 8.33 bezahlt. — Napoleond or's 8,36 verl., 8.24 bez. 
— Bollwichtige bolländiſche Dukaten 4.93 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nand-Dukaten 4.96 verl., 484 bezahlt — Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98%, bez. — Galiz 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — bezahlt. — 


Beiden der Jagd obliegenden Perſonen, Carl S. und 
Carl M., die zufällig auf den, im Getreide liegenden 
R. Sandor geſtoßen, und von dieſem mit Flintenſchüſ⸗ 
ſen empfangen worden waren, wobei die Abſicht zu 
tödten als offenbar vorhanden angenommen werden 


Im Hotel de Dresde: Hr. Michael Toczynski, Gutsb. aus 
Podlaſiany. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Alexander Wielopol⸗ 
ski n. Kſiaza. Ludwik Lgocki n. Galizien. Boguslaw Horodyn⸗ 
eki n. Zbydniow. Karl Zwilling n. Raisko. 


** Aus Petersburg wird als Curioſum berichtet, daß das 
Manuſeript „Oblomow“, Gontſcharow's letzter Roman, wofür 
ein Buchhändler bereits 20,000 Franks geboken hatte, vom Gra⸗ 
fen Bezborodki ſchon beinahe für 30,000 Frs. erſtanden ward, 
der damit dem „Rußkoje Slowo“ ein Geſchenk machen wollte, 
als der unternehmende Kraſewski für den Roman 40,000 Frs. 
muß * — . er 2 1 = 10 * auf dem 

Ni ege des Meiſtgebots! — den vaterländiſchen Annalen zuge⸗ 

Die Staatsbehörde klagt nun ei 15 Sandor der 2 80 wurde. 9816 letzt iſt erſt der Anfang des Romans 5 
obigen Verbrechen an; und wir ſehen einen Mann vor ſchienen; das Publikum ift aber der Meinung, daß auch daß 
den Schranken ſtehen, der ſeit 1 97 0 als 20 Jahren — — 5 > ve zu ar — — geſchweige das⸗ 

. 0 un 1 jenige, wofür der „Oblomow“ erhandelt ward. 
Weener weten aan geag Naben a „ e e l S 
2 % n i 2147 ar 400, rs. 
werde wieder frei werden! allein die, die mich ſetzt In 291 


5 eingetragen 
verhaften, mögen dann ihren Weizen in der Luft ſaͤen,, Ernſt Koſſak schreibt: Der bejahrte „würdige Prieſter der 
und ich werde dann das ganze omitat verwüſten, Herr Emil Devrient hat ſich wieder einmal mit der 


Kunſt“ 
und ſelbſt die ſäugenden Kinder an der Mutterbruſt 


General⸗Intendantur in Dresden verſöhnt. Der alte Herr peel 
ſollen von Rozſa Sandor nicht verſchont bleiben!“ der dortigen Bühne als Ehrenmitglied noch erhalten und ſoll 
Fortſetzung folgt.) 


Luft haben, den jungen Deſſauer in Anna⸗viſe zu ſpielen. 
Das S dl 55 Hauſes der italieniſchen Dr in London 
— —j 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die deutſche Tonhalle in Mannheim hat einen Preis von 


(Herr Majeſty's Theatre) iſt noch immer nicht entſchieden. Vor 
9 Ducaten auf „eine Sonate für Violoncell und Clavier in vier 


Wochen war Alles fo weit gediehen, daß der Kontraft Bahr 
Sätzen“ ausgeſchrieven. Die concurrirenden Compoſitionen ſind 


Oper zum Unterzeichnen bereit lag. Seitdem haben ſich A= 
bis Ende Juli d. J. einzuſenden. 
Die Ltepfreagbuftece in München ſoll von Grund 
Moritz e. Schwind hat Auf⸗ 


terhandlungen gänzlich zerſchlagen, und Lord Ward, der 3 
eigenthümer, foll das ſchöne Gebäude jetzt an eine 2 ed ac 
aus neu geſchmückt werden, und Mo = 
trag erhalten, das Hochaltar mit einem Gemälde zu ſchmücken. 
ters Hebel 


ſchaft vermiethet haben, die es in ein großartiges 
Das Grabdenkmal des alemanniſchen Di 


amerikaniſchem Muſter umgeſtalten will. 
— Auch im Theater zu Wiesbaden 
in Schwe ingen wird am 11, Mai, feinem Geburtstage, feier, 
lich enthüllt werden. 


Aufführung des „Teſtament des großen Ku 


triotiſchen Demonſtration Anlaß Beſonders die 125 2 

ehet hin und faget Euren Fürſten, 5 u 0 der Schild 

Selle: „Preußen iſt das Schwert un len end a 

Deutſchlands“ wurden mit donnerndem Applaus aufgenommen. 
— — 


* 


121 tami 1 kosztami sgdowemi, licytacya real- 3. 18595. Ediet. (108. 1—3) 


N nosci pod Nr. 213/starym 94/nowym w — Wiener-Börse-Bericht 


vom 17. Februar. 5 


tern Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 


Amtsblatt. 


cach polozonéj do masy po zmarlym Izraelu ige ; 
Nr. 2810, Kundmachung (119. 1-8) [ nalezgeej w drodze egackueyi dozwolöng; i do ta- Wohnorte nach unbekannten Michael Widitz, Herſch ee Schu, 
BEN ER num 85 r bene iormina na. dee 10. Marca 1859 i 28. 1555 da eee u fü: den San ie ofen Ion Den. m. zu 3% für WR. ; : 1 8 30 
t aß vom 17. v. M. 3. 16 hat das h.] Kwietnia zawsze 0 zinie It&j a w Za- ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekann- Aus dem National-Anl 376 für 100 fl. ri, 
j god em ten Erben, ſo wie auch allen denjenigen welche zu der Vom Jahre 1851, Sg. K. 7 für 100 f. FOR; BD 


k. k. Handels: Minifterium, dem Adam Priljeva k. k. 
Lieutenant im Graf Jellacie 46. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente auf die Erfindung eines Laſtbewe enden Motors 
a mobile) welcher aus der Verbindung der 


budowaniu c. k. urzedu iatowe tym nad- . — 
— — — = ss po- Über den Gütern Kielk6öw ſammt Att. Zaborce. Wola za- Metalliques zu 57) für 100 fl. 77.60 77.70 
aut weren benen an piernfyn 3 drugim ter. [Doreko und Koniee ufprüntih uh dam. ab, 2 e e a. e eh. f 
minie jedynie za sumg szacunko) kwocie 573 lu. 19 on., dom. 28 p. 369 n. 10 on. und dom. — h — 305. 
5 — 1 p. 373 n. 10 on. intabulirten von det größeren Summe „ 1884 für 10 f. 10 f 5 


eder oder anderen Druckkraft mit dem Hebel und der] zlr, m. k. ustanowionz albo za sumè od szacun- „ 1854 für 100 fl. 108. 
Schwungkraft der artig konſtruirt ſei, daß er für jedes kowej sumy wyäszg — — bedeis. pr. r holl. herrührenden über dem Kaufpreiſe der Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. f re; * 520 — 
Gewerk vom kleinſten bis zum größten Maßſtabe ver⸗ Blizsze warunki lieytacyi mogy byè przejrzane Güter Kielköw. ſammt Attin. mittelft Zahlungstabelle B. Der Kronländer. 
wendet werden können, ein ausſchließendes Privilegium w Edyktach sadownie wywieszonych, ame. vom 11. December 1821. 3. 11395 und 14. Mätz von Nied. Oe . 
17 e r . 1822 3. 1 ' ö ſterr. zu 57% für 100 fl. gg 
für die Dauer eines Jahres ertheilt. k. urzedzie powiatowym. N 1823 am 11. Platze collocirten über diefen [von Ungarn .. zu ür 100 fl 
Die Privilegiumsbeſchreibung deren Geheimhaltung Biala, dnia 12. Stycznia 1859. Gütern üb. dom. 28 72 168 u. 60 on. intabulirten [von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu — 
angefucht wurde befindet ſich im k. k. Privilegien hie —— Summe pr. 500 fl. WW. ſ. N. G. oder einem glei⸗] von Gali In — ne a — 22.— 
in Aufbewahrung. 13. 18534. Edict. (110. 13) chen Theile des rückſtändigen Kaufpreiſes aus was immer | yon der- Duster 2 für 100 l. 7680 77.— 
Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. I für einen Rechtstittel ein Recht haben könnten, mittelft |von Siebenbürgen E 80 — eb Fb 7580 76. 
Von der k. k. Landes - Regierung. Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird mittelft| gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider [von and. Kronland. zu 57% für 100 l. — — 
Krakau, am 4. Februar 1859. gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider] dieſelben und mehrere Andere Frau Hedwig Guminska mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 57 für — 
I neee Leben und Wohnorte nach, unbekannte Fr. Ku⸗ als Mutter und Vormünderin der minderj. Johann G uP eri — 
Nr. 2470. Ankündigung. (122. 1—3) . Gräfin Ankwiez und ee Fall 8 — ee ee als: Ignatz und Wanda rd der Nationalbank. Actien. od 661 
„Mini ebens deren gleichfalls unbekannten Erben, die Fr. Ans|skie wegen Zurechterkennung, daß bie über den Gütern] der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe g 9 
Das h. k. k. Finanz⸗Miniſterium hat eine ſumma⸗] tonia Raczyhska geborne Potocka, wegen Ertabullrung Kielkom ſammt Attin. Zaberce Wola zaborskal 200 fl. öfter. e Be 206.50 206.60 
riſche Zuſammenſtellung der Abtheilungen und Poſten des der, auf dein Gute Chorowice üb. dom. 88 p. 155 fund Koniec dom. 28 pag. 398 1 32 on., dom. 28 der . Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. . 1 
e e 617.— 619.— 


n. on. 26 intabulirten Forderung von 25,000 fl. pol. p. 375 n. 31½ on. intalirte von der größeren über die⸗ der Re: P Y 

sub praes. 29. December 1858 3. 18,534 eine Klage Gütern dom. 28 p. 371 n. 19 111 intabulirten Sate Sabah Get e 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber Summe pr. 2859 Ack holl. herrührende Summe von 
mit h. g. Beſchluſſe vom heutigen Tage, zum mündli⸗ 500 fl. WW. ſammt N. G. und allen Bezugs- und 
chen Verfahren die Tagfahrt auf den 15. Marz 18590 Subonerationspoſten, aus dem Laſtenſtande der Güter 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. Kielköw ſammt Attin. für löſchbar erklärt werde, und 


Zolltarifs vom 5. December 1853, in welcher bei den 
einzelnen Tarifspoſten die nach den Beſtimmungen des 
Finanz ⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 1. October 1858 8. 
4788/5.⸗M. in öſterreichiſcher Währung des 45. Gulden⸗ 
fußes ſich ergebenden Bolfäge beigefügt erſcheinen, in 
Druck legen laſſen. 


1 231.30 23140 


100 fl. (70%) Einzahlung mn. t 
vet füdnorddeutichen Nerbind. B. 200 fl. CM. ud 1 
er Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (C75 


Dies wird mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß Da der Aufenthalts 1 Pr 3 g Einzahl 
. ee ort der Belangten unbekannt iſt, aus dieſen Gütern zu löſchen ſei, h. g. unterm praes. neee eee e ‚050 RE 
dieſe Druckſchrift bei dem k. k. Finanz⸗Landes⸗Oekono⸗ ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und] 29. December 1858 3. 18595 eine Klage angebracht, ei er E a 76 1.46 d 40000 
; — 


mate in Krakau am Stradom ſowie bei den Finanz⸗ 
Bezirks⸗Oekonomaten in Bochnia, Wadowice, Neu- 
Sandes, Jasto, Tarnöw und Rzeszöw um den Preis 
von 50 Neukr. öſterr. Währ. pr. Exemplar zu haben iſt. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 5. Februar 1859. 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem h 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Balko mit Subftituirung des] g. Beſchluſſe vom 31. December 1858 3, 18595 zur 
Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Geissler als Cu⸗ mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den 31. 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache][ März 1849 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 
nach der fir Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 85 der Aufenthalt der Belangten unbekannt iſt, 
verhandelt werden wird. ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 


oder 500 Fr. mit 3 . 
der Apr ee eee rr 


9 ˙7—%.[ . fl 2 P * 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten | auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advok.. 300 fl. CM... we —.— 380.— 
N. 454. Ediet. (115. 1-3) erinnert die erforderlichen Rechtsbehelfe dem ea Ver⸗ Dr. 1 1 8 0 des Landes⸗Advoka⸗ * G bed an 5. 6. 100 Em 
f treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter |ten Herrn De. arocki als Curator beſtellt, mit io ; 5 * — 06 .2⁵ 
2225 sgerichte, w ’ Far ’ Nationalbank I 10 ja 5 
Von dem k. k. Krakauer Randesgeeichte, wird en zu wählen, und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga⸗ auf CM. val en 5 fir in & er 94.50 


gemacht, daß am 24. September 1854 Stefan Osmo- 
lowski, Pfarrer zu Libiaz ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 


* 2 57.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 1 — ob 
auf äfterr, Wh. verlosbar . un 4 — — Hr 


2 99 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren] den wird. 
Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen g f 
5 f ben werden. nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt ſcheinen, oder die] 100 fl. österr. Währung . 
V t Erbrecht e a 5 zur rechten Zei entweder ſelbſt zu erſchei K. 0 
Perſonen auf feine erlaſſenſchuft ein Erbrech zustehe, Krakau, dem 26. Jänner 1859. 4 erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ der e ere e zu 8 9.50 97.75 
r — „ 102.50 103.— 


ſo werden alle diejenigen, welche hierauf, aus was im 
mer für einen Rechtsgrunde Anſpruch zu machen geden⸗ 
ken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
N len und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, über: 
Nr. 7480. E diet. 96.1—8) haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


& 
Salm D 


dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem k. k. Ge⸗ 11 eſchrif g 
richte — und ei . — ea Erbrech- Vom k. k. Kreisgerichte in Neu Sandez werden in Bigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus ie ER 11 — " ” 35.50 36 _ 
tes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die] Folge Einſchreitens der Frau Honorata Zwolinska bi: deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ Windifhgeäg — a 350 30.— 
Verlaſſenſchaft, für welche Notar Jakubowski als Ver-| Gberlichen Befigerin und Bezugsberechtigten des im Jas-⸗ fen haben werden. Waldſtein zu 0 nern u 2 

loer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 218 pag. Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. Keglevich zu 10 RE Tai 13 25 


lafſenſchaftskurator beſtellt worden iſt, mit jenen, die ſich 
werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen 93 vorkommenden Gutes — ER a aten ge, Taruow, am 31, December 18s 


haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht dal⸗Comftfſſon vom 22. November 1 855 3. 6661 
Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich niſterial⸗Commiſſi Nr. 112. Kundmachung. (124. 2—3) 


— —— DE Bu Monate: N 
Augsburg, für 100 fl. Mobeuffeher Währ. 3% 
Sranff. a. M. für 100 fl. fühd. Wahr. 54. 8.108929 


angetretene „Directi 5 5 = 
Nemans sehserkiärt haben hätte, die ganze Verlaſſen⸗ ud der k. k. ene 10 bene re MBH sen 70.20 79.30 
ſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. Juli 1858 3. 22 für obige 1 . 1 Fe Go Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in | Paris, für 100 a * 105.20 105 30 
rial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 90 8 fl. 8 r. * Kenty erledigte Kanzliſteſtelle mit dem Gehalte von 367 Cours der Geldſorten. 41.60 41.70 

Geld 2 


Krakau, am 31. December 1858. pr. © : 
1 und 675 fl. 10 kr. EM. diejenigen, denen ein Hypo⸗ A. 50 kr. öſter. Währ. und dem Vbecdcungeröcher in 


ane ... eee 42 * 2 . 

N. 429. Konkurs⸗Kundmachung. (125: 2-3) thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf- die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. wird der Concurs ee 4 fl. —96 Nr. 4 Oi 

die Gruben⸗Mitgehilfenſtelle, bei der k. k gefordert, ihre Forde tungen un) a ee bis Ende Februar l. J. ausgeſchrieben. Nee , e h E a a 
Zu beſetzen die Gruben⸗Mieg . „k. zum 15. März 1859 bei dieſem k. k. Kreis erichte Bewerber haben ihre gehörig inftruirten mit der vor⸗] Ruff. Imperiale De na SR 84 — — 


ſchriftlich oder mündlich anzumelden. geſchriebenen Qualiftcations⸗Tabelle belegten Geſuche bei 
Die Anmeldung hat zu halten dem k. k. Bezirksamte in Kenty mittelſt ihrer vorgeſetz⸗ 
a) die genaue n BER 2 ten Behörde, und wenn fie noch nicht im öffentlichen 
ee 88 welchet n ET Ban 10 ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, 
ö ach ! und fi 
en the und Tegalifirte 2) . 25 Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
ji I 1 i 
b) den Betrag der angelprochenen Hppoebetarforde ea bj aber Die ee ber fer und polniſchen 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ Sprache, 


Salinen⸗Bergverwaltung zu Bochnia in der XII. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Vierhundert zwanzig 
Gulden öſterr. Währ. einem Naturalquartier dem ſyſte⸗ 
miſirten Salzdeputat und mit der Verbindlichkeit zum 
Erlage einer Caution in Betrage von 262 fl. 50 kr. 
öſterr. Währung. e 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre jehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des ters, Stan: 
des, Religions bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica, (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
35 Si . 105 80 Uhr Früh, 
rau und über Oderberg na reußen i 
nuten Vormittags. e ee ene moül 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor⸗ gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗] d) über d i iti 

halte ‚ 5 2 A en Zinſen, h \ as moraliſche und politiſche Verhalten d 

derlichen theoretiſchen e im Bees recht mit dem Capitale genießen; e) über die kiahetge Berwendung und Dienſtleiſtung Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
baufache überhaupt die anipulations⸗ ocaltennt o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und und zwar in der Att auszuweiſen, daß darin keine Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten ; 


niſſe des Bochniaer Grubenbaues insbefondere, dann der d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Periode übergangen werde. Rach Krakau: 7 u Uhr 30 Minuten Abends 
ſtra 2 


Kenntniß der polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ E nzugeben i Abgang von O 
C %%% ͤ¼˙òß[ | Grane fe init den Hamed im [eb braten ig B len 
und ) yslowi 


Rach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 un ds M. Nachm 
el von Szezakowa ’ 
Nach Granica: 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Are 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: gar 23 M. — 2 Uhr 33 M. Nachm 
aug von Granica 
Rach Szezakowa: 4 ubs Früh, 9 Uhr Früh. 


r Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens amt verschwägert eh 
iefeiben lobiglich mittels der Poft an tt; mtes verwandt 905 Ay 1 5 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 5 Von der k. k. ehörde. 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge: Wadowice, am 8. Februar 1859. 
ſendet en ener As 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in e einzubringen unterlaffen N. 1000, Kundmachung. (123. 2—3) 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die e Ankunft in Krakau 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ — te rn en am Stradom = Bo anne 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ in Krakau m — erpflichtung zum Stempel⸗] Ven 5 Mm. Vor un m Bnanien packen) 9 uhr 
henfolge eingemiltiget hätte, daß er bei der Verhandlung —— ä — iſt, wird die Concurrenze] Jon Dftrau und über Oderberg aug — Biber 27 N. gend 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 2 — kehr betrug u 8 en g Aus Rreczöw 6 Uhr 15 Min. Früß, 3 ühr Nachm., 9 Uhr 45 
friſt Verſäͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ a er = . — n der Jahresperiode vom ilaus WI Aula Abends. 2 
4. 1 chtsmittel geg ſchei⸗ October 185 ten September 1858 an Taba eliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. | 
dung und jedes Rechte gegen ein von den er 504339 Pfunde im Gelb 8096 60 ½¼ £ nd Ankun in N eszoͤw 
nenden Wetpeligeen Im son dd. bes dal nne en S 13% Imnsten-Beefchleif 263 et Anfamel t Ruten 1 f en Nacht . ul’ 16 t 
vom 25. September 1850 geroffenes Ueberetnkommen n * 15 i 4 2 a kr. — f Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß — 8360 ots Ba uf pr — elegten ſchriftli 1. agg von Nyeszö 
ihrer a) Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ a eigire-Ditection yu pe ze — bei dieſer k. k. 


ten Körper⸗Konſtitution der Cautionsfähigkeit und unter 

Angabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der 

k. k. Berg: und Salinen ⸗ Direction verwandt oder ver⸗ 

ſchwägert find, im Wege ihter vorgeſezten Behörden bei 

dieſer Direction bis 15. März 1859 einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 


Wieliczka, am 7. Februar 1859. 


... ͤß———œœ— . ⏑ nat” MN 
Nr. 6430. Ediet. (403. 1—3) 


Vom k. k. Bezicksamte Bigla als Gericht wird hies 
mit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. Georg 
Knyps als Executionsführers zur Hereinbeingung feiner 
Forderung von 400 fl. CM. ſammt Nebengebühren der 
executive Verkauf der der Maſſa nach Iſrael Stern ge⸗ 
hörigen Realität Nr. 21 alt 94/ neu in Lodygowice 
bewilligt, und hiezu als Lieitations⸗Tetmine der 10. März 
1859 und der 28. April 1859 jedesmal um 9 Üht Früh 
beim hiefigen k. k. Bezirksamte mit dem beſtimmt wird, 
daß diefe Realität bei dem erſten und zweiten Termine 
nur der oder um den mit 573 fl. EM. gerichtlich er⸗ 


— 


e eee 


L. I. THEATER IN KRAKAU 


w 
Nach 9 1 Übe 10 39 a 10 u 20 Minuten 
f g rden, oder im Sinne des §. 27 des 3 . ormittags. nuten Nachmittags. 

A 1 8. November 1853 auf Grund und Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts einge' 


ſehen werden. 


obenen Schätzungswerth hintangegeben wird. Boden verfichert geblieben it. N irks⸗Di 
. Die tn Seitbietungsbedingniffe find. in den an⸗ en 11110 Jin o Kr 45. In 1 e e e 
e l n 4 a k w 4 
Neu⸗Sandez am er 1859. akau, Jänner 1859 Unter der Direction des Friedrich Blum. 


geſchlagenen Edicten und bei dem gefertigten Bezirksamte 


ur an am 12. Jänner 1859. 5 Meteorologiſche Beobachtungen. Freitag, den 18. Februar. 
ver H 
Nr. 6430. E d y kt. 2 N e — — Richtung und Stätte Zuftand Erſcheinungen Wen n Zweite Gaftrolle des in Kunſt. 
C. k. Urzad powiatowry W Bialy } ko. Instan- x 5 05 — Reaumut de. kei des Windes der Ahnoopfäre een een Götz von 3 er lichingen. 
Ge sgdowa podaje niniejszem do pu 275 wia-1 7 E — ma e eee u dee Schauſpiel in 5 Acten von Gothe. 
mo na zgdanie p. Jerzego Kr na f 84 & 7 „ Nachm. etwas Regen. 37 i 3 
zai tensyi , kwocie 400 zu m 1 8² | 1 n | " 72 u. Aa, ” | Aafneröffnung 6 Mbr, Anfang 7 Uhr. 


Bunpeuderei-@efpäftgleiter; Anton Rother. 


er Buchdrucen des „ZAS 


ſterhazy zu 40 fl. W. „ 72 7 | 


unge 


